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Im Zeitalter populärer Dating-
Apps wie Tinder, Badoo und 
Co. wirkt die Art und Weise, 
mit der Bettina Köhler Topf 
und Deckel zusammen-
bringt, auf den ersten Blick 
vielleicht sogar ein wenig an-
tiquiert. Doch der Erfolg gibt 
der empathischen Unterneh-
merin, die früher unter ande-
rem Niederlassungen in Bad 
Hersfeld, Hannover, Köln und 
Stuttgart und Single-Reisen 
bis nach Paris durchführte, 
Recht. Im Schnitt 60 Prozent 
ihrer Vermittlungen verlaufen 
erfolgreich – eine Traumquo-
te. „Ich lege nach wie vor gro-
ßen Wert darauf, alle Partner-
suchenden persönlich ken-
nenzulernen, um mir ein bes-
seres Bild machen zu kön-
nen“, erzählt Köhler, die sich 
gern und oft mit psychologi-
schen Aspekten von Partner-
schaften befasst und sich auf 
diesem Gebiet immer wieder 
weitergebildet hat.  

Dass sie ganz bewusst ohne 
Fotos arbeitet, hat im Wesent-
lichen zwei Gründe. Zum ei-
nen gebiete es die Diskretion, 
weil Menschen, die in ihr Büro 
auf den Fuldaer Universitäts-

platz kommen, alle aus der Re-
gion kämen. Zum anderen 
führe das nur zu Oberfläch-
lichkeit. „Ein Foto allein sagt 
noch nichts über den Men-
schen aus“, unterstreicht Köh-
ler. Hinter Menschen, die viel-
leicht nicht so fotogen seien 
wie andere, könnten durchaus 
liebenswerte und sehr interes-
sante Menschen stecken. Bei-
spielsweise habe eine Frau, die 
ihren späteren Mann über ihr 
Institut kennenlernte, zugege-
ben, dass sie ihr Glück beiseite 
gewischt hätte, wenn sie den 
Mann zuerst auf einem Foto 
auf einem Tablet gesehen.  

Frauen wie Männer legen 
heutzutage Wert auf finanziel-
le Unabhängigkeit so Köhler. 
Sie sucht sehr akribisch aus, 
wer zu wem passen könnte, re-
cherchiert mit dem Computer 
die passenden Vorschläge in 
ihrem gut gepflegten Daten-
bestand und schickt sie per E-
Mail oder per Post zu. „Für 
Frauen spielt der berufliche 
Status eine wichtige Rolle, bei 
Herren weniger.“  

Gemeinsame Interessen 
sind ein wichtiges Kriterium 
bei der Partnersuche. Das 
Heimchen am Herd ist ein 
Auslaufmodell. Wichtig sei, 
dass man sich auf Augenhöhe 
begegnet sagt Köhler, die sich 
für Erstgespräche und die Er-
fassung der Daten in ihrem 
Hauptbüro auf dem Fuldaer 
Uniplatz viel Zeit nimmt. 
„Schmetterlinge im Bauch, 
das ist ganz schön“, sagt sie. 
Manchmal funkt es tatsäch-
lich gleich beim ersten Tref-
fen. Doch in den meisten Fäl-
len sich anbahnender neuer 
Partnerschaften werde, wenn 
sich Mann und Frau sympa-
thisch sind, ein zweiter Ter-
min vereinbart. „Liebe kann 

wachsen“, sagt die lebenser-
fahrene Expertin. Dass sie 
weitgehend analog arbeite, 
habe den Vorteil, dass es ihre 
Klienten garantiert mit keinen 
Fake-Profilen, wie es sie im In-
ternet scharenweise gibt, zu 
tun bekämen. 

 
Loyale Kunden  

während Pandemie 
 
Gab es vor dem Internetzeit-

alter in Köhlers Datenbestand 
schon junge Leute Anfang, 
Mitte 20, hat sich das Alter der 
Kundschaft nach hinten ver-
schoben. „Es rufen zwar ab 
und zu auch 25-Jährige an, 
aber da muss ich dann leider 
passen, weil ich für dieses Al-

ter keine Vorschläge habe. Ab 
Mitte 30 bis Mitte 70 Jahre 
schlössen Partnersuchende 
Verträge ab, die jeweils eine 
Laufzeit von sechs Monaten 
hätten und so gestaltet seien, 
dass sie die Vertragspartner fi-
nanziell nicht überfordern 
würden. Mit Blick auf die Co-
rona-Krise lobt Köhler ihre 
Klienten, diese hätten sich 
überaus loyal verhalten. 
Nachdem Köhler wegen Coro-
na ihren Spanienurlaub ab-
brechen musste, waren beste-
hende Verträge in die Ruhe-
phase gegangen. Mit den ers-
ten Corona-Lockerungen leb-
ten die vertraglichen Rechte 
und Pflichten wieder auf, und 
bei Köhler klingelt das Telefon 
wieder ständig – selbst wäh-

rend unseres Interviews. „Paa-
re, die sich treffen, können 
endlich wieder ausgehen und 
sich beispielsweise im Café 
treffen – natürlich unter Ein-
haltung der Hygieneregeln“, 
freut sich Köhler. 

„Klar, ich kann keine Wun-
der vollbringen, aber ich freue 
mich über jedes Pärchen, das 
ich zusammengebracht ha-
be“, sagt die bodenständige 
Unternehmerin, die ihre ers-
ten Karriereschritte 1978 mit 
viel Wagemut in Angriff ge-
nommen hatte. Ihre beiden 
Söhne, auf die sie sehr stolz ist, 
waren damals noch klein. 
Köhler, die zuvor eine kauf-
männische Ausbildung absol-
viert hatte, wollte nicht ganz-
tags arbeiten. Das Inserat einer 
Dame, die für ihre Partnerver-
mittlung eine Nachfolgerin 
suchte, kam ihr wie gerufen. 
Sie arbeitete sich ein und legte 
Schritt für Schritt den Grund-
stein für den Erfolg. „Für mich 
stand von Anbeginn der 
Mensch und damit das Ver-
trauen im Vordergrund“, sagt 
Köhler im Rückblick.  

Bettina Köhler schätzt die 
Vielseitigkeit und kommuni-
kative Seite ihre Berufes. Zu 
ihr kommen Menschen aus al-
len gesellschaftlichen Schich-
ten – vom Arzt bis zum Hand-
werker. Die Bandbreite, wa-
rum die Menschen professio-
nelle Hilfe in Anspruch näh-
men, sei groß und reiche von 
Geschiedenen, die eine Ent-
täuschung hinter sich hätten, 
über den Dauer-Single, der 
noch bei der Mutter wohne, 
bis hin zu Verwitweten, die 
sich langsam für eine neue 
Partnerschaft öffnen wollten. 
Dass mittlerweile in Deutsch-
land statistisch jede dritte Ehe 
geschieden werde, steigere 

Wie Partnervermittlerin Bettina Köhler auch im Zeitalter von Tinder erfolgreich Amors Pfeile spannt

„Liebe fällt nicht vom Himmel“
Wenn Amors Pfeile ihre 
Klienten mitten ins Herz 
traf und eine Partner-
schaftssuche wieder ein-
mal erfolgreich verlief, ist 
das auch für Bettina 
Köhler jedes Mal ein freu-
diges Ereignis. Seit nun-
mehr 42 Jahren ist die 
junggebliebene Tochter 
eines Kunstmalers und 
einer Krankenschwester 
als selbstständige Part-
nervermittlerin äußerst 
erfolgreich in Sachen 
Zweisamkeit unterwegs.

den Bedarf an seriöser Part-
nervermittlung. „Die Liebe 
fällt nicht vom Himmel – und 
selbst wenn sie da ist, dann 
muss jeder Partner jeden Tag 
aufs Neue etwas fürs gemein-
same Glück tun. Kompromiss-
bereitschaft und gegenseitiges 
Vertrauen ist die Basis für eine 
gemeinsame Zukunft“, be-
richtet Köhler aus ihrem rei-
chen Erfahrungsschatz. 

 
Liebe zur Natur, Kunst 

und zu Tieren 
 
Köhler hat einen großen 

Freundeskreis in Fulda, trifft 
sich regelmäßig zum Künstler-
tisch, schätzt in ihrer Freizeit 
vor allem die Ruhe und liebt 
die Natur. Sie geht und pflegt 
mit Leidenschaft ihren Garten 
auf ihrem Grundstück im Als-
felder Ortsteil Leusel. Ihr lang-
jähriger Lebensgefährte, den 
sie nach dem Tod ihres ersten 
Mannes kennenlernte, ist ihr 
Buchhalter, hält der begeister-
ten Kunstsammlerin bei ge-
schäftlichen und privaten An-
gelegenheiten den Rücken 
frei. Weiterer Sonnenschein in 
ihrem Leben ist Kater „Ami-
go“. Köhler ist aktive Tier-
schützerin und seit 1980 Mit-
glied im Tierschutzverein 
Hünfeld.

Bettina Köhler in ihrem Büro am Fuldaer Uniplatz. Foto: M.Luis                                                     
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Das geltende Vertragsrecht, 
niedergelegt im Wesentlichen 
im Bürgerlichen Gesetzbuch 
(BGB), hat seit seinem ersten 
Inkrafttreten am 1. Januar 
1900 schon manche Krise 
durchlebt, ohne dass wesent-
liche Eckpfeiler dieser Rechts-
ordnung angetastet wurden. 
Stattdessen ist es Tradition, 
dass auf Sondersituationen 
und Krisen mit vorüberge-
hend geltenden Sonderrege-
lungen reagiert wird. So reiht 
sich die Reaktion des Gesetz-
gebers in dieser Krise in Bei-
spiele aus der Vergangenheit 
ein. Gleichwohl sind manche 
Reaktionen des Gesetzgebers 
bemerkenswert, weil sie sehr 
grundlegende Vertragsver-
hältnisse unseres Rechtssys-
tems ad-hoc teils wesentlich 
verändern. Dies gilt besonders 
für das Kredit- und Mietrecht. 

Fundamental ist zunächst 
die temporäre Aussetzung des 
Grundsatzes, dass versproche-
nes Geld zum Fälligkeitszeit-
punkt zwingend zu zahlen ist 
– „Geld hat man (gemeinhin) 

zu haben“ – so lautet eine Säu-
le des Privatrechts. Bis zum 
30. Juni 2020 ist dieser Leitsatz 
für Verbraucher und kleine 
Unternehmen ausgesetzt. 
Können sie wegen coronabe-
dingter Einbußen Geldschul-
den etwa auf Pflichtversiche-
rungen, Strom- oder Gasliefe-
rungsverträge, Verträge im Be-
reich Telekommunikation so-
wie andere Verträge zur Ge-
währleistung der Grundver-
sorgung nicht bedienen, müs-
sen sie dies zunächst auch 
nicht tun. Ihnen steht ein au-
ßerordentliches „Leistungs-
verweigerungsrecht“ zu. 

Die Sonderregelungen im 
Mietrecht beschränken die 
Kündigungsmöglichkeiten 
des Vermieters in Fällen, in de-
nen der Mieter die fällige Mie-
te nicht (rechtzeitig) zahlt. 
Diese Regelungen gelten für 
alle Mieter, betreffen also 
Mietverträge über Wohnraum 
und solche über Gewerbeflä-

chen gleichermaßen. Vermie-
ter können diese Mietverträge 
nach der neu geschaffenen 
Regelung nicht allein aus dem 
Grund kündigen, dass der 
Mieter im Zeitraum vom 1. 
April 2020 bis zum 30. Juni 
2020 die Miete nicht zahlt. 
Dies gilt allerdings nur, wenn 
der Betroffene nachweisen 
kann, dass er gerade aufgrund 
der COVID-19 Pandemie die 
Miete nicht zahlen kann. 

Verbraucher können 
schließlich von einer Stun-
dungsregelung für Kreditver-
träge profitieren. Führen coro-
nabedingte Einnahmeausfälle 
dazu, dass ein Verbraucher ei-
nen Kredit oder aber Zinsen 
nicht bedienen kann, so kann 
der Kreditgeber – meist eine 
Bank – die zwischen dem 1. 
April 2020 und dem 30. Juni 
2020 fällig werdenden Raten-
zahlungen nicht einfordern. 
Nach diesem Zeitraum, müs-
sen dann allerdings alle aufge-
laufenen Schulden nachge-
zahlt werden. Die dargestell-
ten Gesetzesänderungen zei-
gen zweierlei: Zum einen wird 
das geltende Privatrecht auch 
in dieser Krise nicht ausge-
setzt, zum anderen zeigt der 
Sozialstaat aber auch, dass in 
bestimmten Situationen die 
wirtschaftlichen Kräftever-
hältnisse mit speziellen Maß-
nahmen in Ausgleich zu brin-
gen sind. Ob dies am Ende mit 
diesen Maßnahmen gelingt, 
bleibt freilich abzuwarten.  
 

Dr. Lukas Werner ist 
Rechtsreferendar bei der 
Kanzlei Greenfort in Frank-
furt

Zahlreiche Unternehmen 
haben wegen der Coro-
na-Pandemie mit Um-
satzeinbußen und finan-
ziellen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Viele Ver-
braucher müssen redu-
ziertem Budget auskom-
men. Der Gesetzgeber 
hat Sonderregelungen 
getroffen, die fast jeden 
betreffen.

FRANKFURT

Von 
Dr. LUKAS WERNERT

Vertragsrecht in Zeiten der Corona-Pandemie

Ausgleich in der Krise

Lukas Wernert

RECHTSFRAGEN IM 
FIRMENALLTAG

Nachdem die BFFT Gesell-
schaft für Fahrzeugtechnik 
mbH (seit 2013 Tochterunter-
nehmen der EDAG Group) im 
vergangenen Jahr in die Mut-
tergesellschaft EDAG Engi-
neering GmbH integriert wor-
den ist, zeigt der neue Name 

nun weithin sichtbar die Zu-
gehörigkeit zu der starken und 
international anerkannten 
Marke EDAG, teilt die EDAG 
Group mit einem Firmen-
standort in Fulda in einer 
Pressemeldung mit.  

„Mit dem Segment EDAG 
Electronics verfügt das größte 
weltweit unabhängige Engi-
neering Unternehmen im Zu-
kunftsmarkt der Elek-
trik/Elektronik über ein erfah-
renes, hochqualifiziertes und 
internationales Team mit über 
1700 Mitarbeitern an weltweit 
15 Standorten“, heißt es wei-
ter. Damit biete die EDAG 
Group im aktuellen Transfor-
mationsprozess der Branche 
umfassende Kapazitäten und 

Kompetenzen in den Zu-
kunftsfeldern Architecture & 
Networks, Embedded Sys-
tems, Information Technolo-
gy, Functional Safety & Cyber 
Security, System Engineering 
und Integration & Validation.  

„Das 360 Grad Engineering 
war und ist das Alleinstel-
lungsmerkmal der EDAG 
Group. Mit unserem Leis-
tungsspektrum sind wir bes-
tens aufgestellt, um unsere 
Kunden auch in der neuen Ära 
der Mobilität mit ganzheitli-
chen Entwicklungen von neu-
en Produkten, Produktions- 
und Mobilitätskonzepten zu 
unterstützen“, betont Cosimo 
De Carlo, Geschäftsführer der 
EDAG Engineering Group AG. 

Die EDAG Group hat am 
1. Juni den Launch ihrer 
gebündelten Elek-
trik/Elektronik-Aktivitä-
ten unter dem Namen 
„EDAG Electronics“ voll-
zogen, die damit die bis-
herige Bezeichnung 
„EDAG BFFT Electro-
nics“ ersetzt.

WIESBADEN

Neuer Name lautet EDAG Electronics

Tochter ist integriert
Unter dem Namen „EDAG Electronics“ hat die EDAG Group  ihre Kompetenz in den Berei-
chen Elektrik und Elektronik gebündelt.  Foto: EDAG Group


